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Luſtige Ecke
Höfliche Tadele i Schüler dem Lehrer eine Zeichnung vorlegend

Iſt das Dreieck ſo recht Herr Lehrer Lehrer Das das iſt gar nichts
das iſt ein Dreieck ohne Ei

J 2
Nichts Merkwürdiges Flötiſt Kinder habt Jhr geleſen daß ſich

in einem Concerihaus ein Affe produzirt der auf der Violine 6 Stücke
ſpielt Jſt das nicht merkwürdig Poſauniſt Was iſt da Merk
würdiges dran Wenu s Violinſpieler giebt die Affen ſind weshalb
ſolls nicht auch Affen geben die Violine ſpielen

4

Falſch aufgefaßt Frau wüthend Weshalb länſſt Du denn
jedem ſungen Mädchen nach Mann Ja umgekehrt wäre mir z
auch lieber

2

Sehr richtig Was wiſſen Sie mir über Pythagoras und
feine Zeit zu ſagen Daß zu ſeiner Zeit die Fleiſchpreiſe ſehr niedrig
geweſen ſind Wie wollen Sie das beweiſen Sonſt hätte er nicht
ſo viele Ochſen geopfert

2

Die treue Garde Jn Eurem Ballet verkörpert ſich wirklich das
Weibliche Was in dieſen ſteinalten Schachteln Eben darum

e

Es iſt faul im Staate Dänemark Lude Wat heeßt det
eegentlich ick leſe jetzt ieberall bald hier bald dort Made in Germany

Bolle Na det is doch klar wie Kloßbriehe det heeßt ſo viel un is
ooch richtig dert Villes bei uns madig iſt

e
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Ewig

Falſch verſtanden Souffleur Herr Ritter ein Pilger der fürbaß
zieht läßt Euch grüßen Schauſpieler Herr Ritter ein Pilger der ein
Bierfaß zieht läßt Euch grüßen

e 2
Ein teufliſcher Plan Laura Jch weiß Du und Minna ſeid

Rivalinnen und eben deshalb wunderte ich mich daß Du ihr das
Kompliment gemacht haſt ſie habe eine wundervolle klaſſiſche Naſe
Marie Jch thal s ans Rache Nun wird ſie ſich fortwährend ihre Naſe
im Spiegel beſehen und infolgedeſſen bald ſo ſchielen wie eine ſchlecht
gemalte Eule

t 2 4Galgenhumor Amtsrichter Angeklagter Sie ſcheinen unverbeſſer
lich zu ſein Sie ſtehen nun ſchon ſeitdem ich Amtsrichter bin das zwölfte
Mal vor mir Angeklagter einfallend Ja was kann ich denn dafür
daß Sie inzwiſchen noch nicht avancirt ſind

7 7
Merkwürdige Schlußfolgerung 1 Radfahrer Wiſſen Sie

der Schröder hat bei dem geſtrigen Wettfahren den erſten Preis erhalten
2 Radfahrer Der Schröder Das iſt ja nicht möglich In der Schule
war ja der Kerl immer der Letzte

7 17
Ad venlos Engländer der einen ehapeau elaque kaufen möchte

auf einen Cylinderhut deutend Jch möcht haben ſo eine Hut aber nicht
ſo eine ich will den Cylinder eintreibend ſo eine

r

a aPrüde Gräfin zu ihrer Zofe Jeanette es hat am Telephon ge
klingelt gehen Sie um hin ich kann mich doch ſo im tiefſten Negligé
nicht ſprechen laſſen

Ein Schlauberger Karlchen Mana gieb mir doch n Stückchen
Zucker ich hab meins fallen laſſen Mama Da haſt Du eins Wo
haft Du s denn hinſallen laſſen Karlchen Jn den Kaffee

7

Fin kannibaliſcher Scherz Neuangekommener Miſſionär zu
einem Hänptling Wie ſteht es mit dem Bruder Bonifacius Wo be
findet er ſich Hänptling ſich den Magen reibend Er weilt ruhig
in unſerer Mitte und Jhr werdet ihm bald Geſellſchaft leiſten können

7

Auch ein Vorzug 1 Stromer Du wähſte än Vorzug hawwe
r doch vor de Ferſchte 2 Stromer No und der wär 7

1 Stromer Ei mir könne nit gut unner unſerm Stand heirathe
h 7
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Auflöſung des 403 Preisräthſels Oſterglanbe

Oft Verg lan Laube
Richtige Löſungen gingen ein 90 Die Geſammtzahl der Ein

endungen betrug 93 Das Räthfel wurde richtig gelöſt

aus Halle von Hans Sachſe Frieda Gauch Otto Benſe Gertrud

Verantwortlicher Redakeur Wilhelm Teske Druck un

Hupe Marie Heuber Vrandt Otto Schröder M Burmann Käthe Köpp
Martha Künzlin Emma Stolze Johanna Merz Frau M Theyring
Fritz Gadebuſch W Grabow Carl Reinhardt Bertha Schmidt Frieda
Theuerkauf Eliſabeth Wittenbecher Ferd Benzmann Reibeſtahl H
Winkler Magnus Würker Martha Linke Anna Reiße Bernhardt Al
brecht E Meyer Marie Heitmann Franz Gerber M Jentzſch L Fleiſcher
Jda Schoch Klara Schluricke Carl Holzhauſen Minna Hillner Carl
Heuber Frau M Körner Frau A Unger Roſa Uteſcher R Wittig
Frau Schache L Krämer Fr Uſemann Bernh Eſchrich Marie Zachäus
L Weber Mathilde Henze J Burmeiſter F Koven E Lohmann Ernſt
Schulze Wilhelm König A Jentzſch Frau A Winkler Fritz Holzhauſen
Weinack Frau C Groth Familie Baumgart Martha Zeſchmar E Keltſch
M Schatte Hermann Britting A Reiſebeck Luiſe Saalbach Fr Goltze
Frau A Apelt Dora Kober Thereſe Grohe Auguſte Schaaf H B

von auswärts von C Hufenhäuſer Nauendorf C Altenkirch Frau
J Görnert Giebichenſtein O Reichel O Gießler Löbejün Marie Oswald
Ulm a Lilie Ammendorf A Lembke Meuchen Arthur Hanemann
Schafſtädt M Gebhardt Koppen Melanie Hüne Beiderſee C Schulze
Merbitz C Hüne Delitzſch E Zenker E Hahn Carl Heuſchkel Merſe
burg Elſe Kuſian Trebbin Wilhelm Pöhle Bitterfeld Bertha Naumann
Paſſendorf Franz Wilſenack Wittenberg Curt Rühlmann Zörbig

Preis F KRenter Ut mine Stkromtid eleg geb
entfiel auf Franz Gerber hier

404 Preisräthſel
Ein Weibchen nennt s im ſchönen Garten
Naſcht ſie Euch das was Jhr verſagt
Und wird ſie mußt dies ja erwarten
Vom Herrn ſogleich hinausgejagt

Uns bracht ein Bote frohe Kunde
Jndem dies Wort er rückwärts ſprach
Von neuer Zeit und neuem Bunde
Nach all der Sünd und all der Schmach

Preis Geibel s Gedichte eleg gebhunden

Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonntags Nummer Löſungen
denen die Abonnementsquittung vom laufenden Monat beizufügen iſt
ſind ſpäteſtens bis nächſten Donnerstag an die Redaktion des
GeneralAnzeiger einzuſenden Bei mehreren richtigen Löſungen ent

ſcheidet in Gegenwart von Zeugen das Loos Abonnenten die im Laufe
des Monats bereits eine Löſung mit Abonnementsquittung eingeſandt

wollen bei wiederholten Einſendungen dies gefl der Kontrole halber
angeben

Skataufgabe
de d die vier Farben A Aß K König D Dame Ober B Bube

Wenzel Unter V M H die drei Spieler
Auf folgende Karte

a8 b9 8 7 e9 8 7 48 8 T

F

Franzöſiſch

TreffAcht Pique Neun Pique Acht Pique Sieben CoeurNeun
Coeur Acht CoeurSieben Carr Neun Carr Acht Carr Sieben

wird aufgedeckter Null in Mittelhand mit dem 8 Stiche gefangen Wie
müſſen die Karten ſitzen daß der Null nicht eher fallen kann

Löſung der Skataufgabe aus Nr 10

Kartenvertheilung
V as bA K 9 8 7 eK D 9 8
M a b c dB aA 10 K b10 D da

47 d10 K D 9 8 7 eA 10 7
kat aD 9

Spiel
1 V bA bD eA 25 2 V K b10 a7 193 H 410 as da 21 Damit haben die Gegner bereits 60

d Verlag von W Kutſchbach Beide in Halle a S

S 77 23 dou r2 4 4
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Zu Oſtern ſchmilzt das Eis
Novellette von E Fahrow

Nachdruck verboten

Draußen blühte und duftete und glänzte es durcheinander
daß es beinah ſchon einen übermüthigeu Eindruck machte ſo
eine Art verſchwenderiſchen und beſonderen Eindrucks für deutſche
Gemüther denn man befand ſich hier in Südtirol und Oſtern
war doch eigentlich noch gar keine Jahreszeit für ſolch eine Pracht

Beſonders dies Jahr nicht da Oſtern außergewöhnlich früh
fiel Zu Haus war wohl alles noch kühl und kahl höchſtens
daß vielleicht an geſchützten Stellen jener erſte zartgrüne Schimmer
ſich über die Sträucher ſpann der ſo etwas Schüchternes Rühren
des hat und dazu der Duft von den früheſten Veilchen durch die
herbe Luft ſchwamm

Das ungefähr zog der jungen Frau durch den Sinn die auf
einer hölzernen Veranda vor einer Bozener Villa ſaß

Entſetzlich allein fühlte ſie ſich hier inmitten des welſchen
Blüthenglanzes Weshalb war ſie eigentlich hier Jhrer Ge
ſundheit wegen Ach das war ja nur die Anusrede vor der Welt
um die Trennung zu motiviren welche das junge Paar ſich auf
erlegt hatte

Und doch und doch ſie war ja im Recht geweſen ſie konnte
nichts zurücknehmen von dem was an harten und ſtrengen Worten
von ihren Lippen gefallen war an jenen Herbſtabend als ihr
Gatte Schaudernd barg ſie das holde ernſte Geſicht in
den Händen Nicht ſo ſehr die Erinnerung an jenen Herbſtabend
als vielmehr an das namenloſe Abſchiedsweh an die Sehnſuchts
qualen die ſie ſeitdem erlitten ließen ſie erſchauern

Wie ſie alles deutlich vor ſich ſah Die luſtige Geſellſchaft
voran die Herren zu Pferde und in einem Wagen die Damen
hinterdrein Man hatte eine Waldpartie gemacht einen Ausflug
in das hügelige Gelände und man war ſehr luſtig beim Piknik
geweſen Beſonders Hans Locktritz der junge Ehegatte hatte mit
einer harmloſen Ausgelaſſenheit die ganze Geſellſchaft elektriſirt

zur ſtillen Beluſtigung ſeiner Frau Gerti welche immer ein wenig
ernſt und ſchweigſam gegen ihn erſchien

Auch bei der Rückfahrt blieb die Stimmung immer noch eine
lebhafte und angeregte

Gerti ſaß mit ihrer Mutter in dem erſten Wagen ſo daß ſie
die kleine Gruppe der reitenden Herren im Auge behielt

Es ſchien ihr als habe ſich ſoeben eine Debatte halb ſcherz
hafter halb dringender Art zwiſchen denſelben erhoben wenigſtens
vernahm ſie warnende Rufe ſah winkende Hände und hörte da
zwiſchen das ſorgloſe Lachen ihres Gatten

Auf ein von vorn her ertönendes Glockenzeichen hielten die
Equipagen an Auch die Reiter hatten Halt gemacht

Quer über den Feldweg zog ſich hier der Eiſenbahndamm
welcher ſoeben durch eine Barriere geſchloſſen ward Man hörte
ſchon das Rollen des Schnellzuges und ſah über dem Walde ſeine
Rauchwolken emporſteigen

Jch thu rief Hans Locktritz indem er ſein heiteres Ge
ſicht von den Kameraden ab und dem nahenden Zuge zuwandte

Jch freue mich ſchon auf die zwölf Flaſchen Sekt
Locktritz machen Sie keinen Unſinn es war ja alles blos

Spaß es wäre ja der reine Wahnſinn ſo klang es durch
einander

Was7 rief der Andere Jhr wollt wohl zurücktreten Jſt
Euch bange um Euren Sekt Wette iſt Wette die Sache iſt

abgemacht Er riß ſein Pferd herum ritt einige Schritte zurück
und ſpornte es dann heftig vorwärts

Hui Ein Sprung und das Thier ſetzte über die Barriere
und hut Nochmals ein Sprung und drüben flog es über die
zweite Stange während in derſelben Sekunde mit wüthendem
Getöſe der Eilzug vorüberraſte

Den Zuſchauenden hatte der Athem geſtockt
Daß es bei dieſem tollkühnen Experiment um Tod und Leben

ing hatte ſich der waghalſige Reiter garnicht überlegt weil erſein Pferd und ſeine eigene Reitkunſt allzu gut kannte

Deſto greller ſprang die Gefahr allen anderen in die Augen
ganz beſonders Gerti
Mit kreidebleichen Wangen ſtand ſie aufrecht im Wagen und

ſah nachdem der Zug vorübergeraſt war ihren Gatten mit lächeln
dem Antlitz und triumphirend blitzenden Augen zurückkehren

Man umringte ihn gratulirte ihm und gab ſich nach der
überſtandenen Aufregung um ſo freudiger wieder der unkerbrochenen
Fröhlichkeit hin Hans aber wehrte lachend die bewundernden
und anerkennenden Reden ab ſein Auge ſuchte allein das ſeiner
geliebten Gerti und er ritt zu ihr an den Wagen heran

Gerti war wieder auf ihren Sitz zurückgeſunken und blickte ihm
merkwürdig abweſend und ernſt entgegen

Nun Schatz hab ich s gut gemacht rief er indem er ſich
zu ihr neigte

Sie jedoch bewegte nur die Lippen ohne zu antworten
Gerti hat ſich erſchreckt ſagte an ihrer Stelle die Mutter

Laſſen Sie uns lieber gleich nach Haus fahren
An dieſem ganzen Abend kam kein Wort aus dem Munde der

jungen Frau Sie ſetzte ſich grübelnd und ſtill in ihr Stübchen
und ſchüttelte auf Hans liebevolle und ängſtliche Fragen nur
langſam den Kopf Anch ſchlief ſie in der darauf folgenden
Nacht nicht eine Minute ſie ſagte ſpäter ſie habe das Gefühl
gehabt als ginge ein plötzlich entſtandener Riß durch ihr Jnneres
durch und berſte immer weiter auseinander

Am nächſten Morgen hatte ſie eine lange Auseinanderſetzung
mit ihrem Gatten

Sie ſagte ihm daß ſie nicht länger mit ihm leben könne
Daß er geſtern Abend ſein Leben ſeine und alſo auch ihre

Exiſtenz ſo leichtfertig aufs Spiel geſetzt habe um eines Sports
einer augenblicklichen Laune willen das ginge über ihr Ver
ſtändniß Das ſei ein Zeichen ſo bodenloſer ſo unausrottbarer
Unzuverläſſigkeit daß ſie ihr Geſchick nicht weiter an das ſeine
binden könne

Und all ſeine Gegengründe ſeine liebevollen ſpöttiſchen bitten
den und zürnenden Erwiderungen machten ſie in ihrem Entſchluſſe
nicht mehr wankend

Sie ſagte ihm daß er eine Spielernatur ſei einer der in
einem Moment der Tollheit alles aber auch bedingungslos alles
auf eine Karte ſetze Nur ein erbärmlicher glücklicher Zufall habe
ihn vor dem Tode bewahrt Wenn ſein Pferd ausgeglitten oder
zwiſchen den Schienen ſtecken geblieben wäre wenn auch nur
drei Sekunden früher der Zug angekommen wäre ſo wäre er jetzt
eine fürchterlich zermalmte Leiche und ſie ſelbſt eine Wittwe

Es wäre alſo beſſer ſie trennten ſich als daß ſie ein Zu
ſammenleben fortſehzten bei dem fortan das Vertrauen fehlen würde

Er ſtürzte auf ſeine Kniee außer ſich über das Unheil das er
ſo unbedacht angerichtet und flehte ſie an wieder an ihn glauben
Aber ſie blieb unerbittlich Blaß mit entfärbten ſchmalen Lippen
blickte ſie an ihm vorbei und ſchüttelte nur immer wieder den Kopf

Endlich ſchwieg auch er und ſie ging Sie reiſte nach dex
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Riviera weil der Arzt ohnehin ihre Gefundheit angegriffen fand
Jetzt zum Frühling war ſie langſam langſam weiter nördlich ge
ogen Wohin Folgte ſie dem dunklen Sehnen ihres Herzens
rieb es ſie mit heimlicher Gewalt dahin wo er weilte

Sie geſtand es ſich nur in den ſeltenſten Stunden ein
Nachts wenn die beredten Thränen ihr über die Wangen rollten
oder bei a wenn wieder ein Brief ihrer Mutter eintraf voll
von ſanften Ermahnungen und Vorſtellungen

Jetzt eben hielt ſie wieder einen ſolchen Brief in der Hand
Jhre Mutter war nichts weniger als einverſtanden mit der ſchroffen
Haltung welche Gerti ihrem Gatten gegenüber einnahm Und ſo
ſchrieb ſie auch heut wieder von der Härte die unvereinbar ſei
mit Liebe von dem Trotz der die herrlichſten Lebensblüthen knicke
und von Gott der keine Unverſöhnlichkeit wolle weil Er ſie ſelber
nicht kenne

Die junge Frau ſann und ſann
Jn zwei Tagen würden die Oſterglocken läuten ja morgen

Abend ſchon würden die ehernen Klänge im heimathlichen Städt
chen erklingen feierlich das Feſt der Auferſtehung der Liebe der
Freude verkündend

Ein tiefer zitternder Seufzer hob ihre Bruſt Und plötzlich
zog ſie die Uhr heraus ſtand mit einer energiſchen Bewegung auf
und ging ins Haus

Jm Vorbeigehen raffte ſie ein ganzes Büſchel weißer Narziſſen
zuſammen die achtlos von den Kindern des Hauſes hingeworfen
waren ſie hatte auf einmal ein Gefühl der Frühlingsfreudigkeit
das ihr bisher nicht zum Bewußtſein gekommen war Tief drückte
ſie ihr Antlitz in die duftenden Blüthen während ſie raſch nach
ihrem Zimmer ſchritt

Drei Stunden ſpäter ſaß ſie in dem Eilzuge der ſie helm
wärts führte

Sie war voll Ungeduld und Hoffnung und auch voll Furcht
wie würde Hans ſie aufnehmen
Seine Briefe waren nur ſpärlich gekommen und entſprechend

eigenen kühlen Tone immer kürzer und kälter geworden
enn nun das Schreckliche eingetroffen war wovor ihre Mutter

ſie gewarnt wenn ſie nicht mehr liebte
Sie ſtemmte ihre Füße gegen das gegenüberliegende Polſter

ſie hätte dem dahinſtürmenden Zuge noch Flügel geben mögen
um nur ſchneller ans Ziel zu kommen Jetzt da ſie ſich ſelbſt
wiedergefunden da ſie wieder zum wahren Pflichtgefühl erwacht
war und auf die Stimme ihres Herzens hörte jetzt konnte ſie
ihre Sehnſucht nach dem geliebten Mann kaum mehr bezähmen

Es war am SEinſam in ſeinem Gemach ſaß Hans Locktritz am Fenſter und
ſchaute in den verglimmenden Roſenſchein am Himmel Die
Oſterglocken klangen laut und jubelnd herüber und trieben ihm
eine ungewohnte Feuchtigkeit in die traurigen Augen Er ſaß ſo
Abend für Abend allein in hülfloſer Reue über ſeinen unüber
legten Streich und in verſtändnißloſem Ertragen von Gertis Zorn

Würde es nie wieder anders werden Würde dieſe Trennung
vielleicht ein ganzes Leben lang daueru und ihn für ewig aus
ſchließen aus dem Eden das er nur ſo kurze Zeit bewohnt

Ueber ſeinem Nachdenken vernahm er nicht daß draußen die
Thür ging und daß ein leichter Schritt näher kam

Jetzt aber flog die Thür auf und ein Schrei brach von
ſeinen Lippen Jm nächſten Augenblick hielten ſich Mann und
Weib umſchlungen feſt feſt wie für die Ewigkeit Ein Schluchzen
und Stammeln holde undeutliche Liebesworte und dazwiſchen
immer wieder ein Küſſen und Umfangen

Und draußen läuteten die Oſterglocken
e

Der Oſterhaſe
Plauderei von Bernhard Ohrenberg

Nachdruck verboten

Graue Dämmerung breitet noch ihre Schatten üder das ſchlummernde
Dorf nur die ſchlanken Rauchſäulen die zerflatternd über die niedrigen
Dächer emporſchweben verrathen daß in den ſtillen Gehöften ſchon fleißige
Hände walten Auch im Pfarrhauſe das im Schutze der Kirche und
umkränzt von uralten Linden wie ein Hort des Friedens erſcheint regt
ſich kein Laut die feierliche Ruhe des Oſtermorgens uuterbricht nur das
geſchwätzige Murmeln des Baches der dicht hinter dem Pfarrgarten durch
fruchtbare Wieſengründe ſeinen Lauf nimmt eine dichte Nebelſchicht lagert
über Gärten und Fluren

Jetzt knarrt leiſe ein Pförtchen an der Giebelſeite des Pfarrhauſes
Dienſtmädchen treten Tr und ſpähen verdächtig nach den Fenſtern

Studirzimmers denn ſie wiſſeu daß der Herr ſich früh vom Lager
erhebt und alle abergläubiſchen Bräuche mißbilligt Die jungen Bäuerinnen

deren n noch vom Schlaf geröthet ſind ſchreiten geräuſchtos mit
dauchigen Krügen dem Bache zu die kleinere von Beiden hüllt ſich dicht
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in ihr wollenes Tuch und murmelt auf den dichten Nebel deutend Hu
wie froſtig Der Haſe braut Die größere ſtraft das ſcherzhafte Ding
mit ernſtem tadelndem Blick denn beim Holen des Oſterwaſſers darf kein
Wort geſprochen werden Raſch ſind die Krüge gefüllt da ſpringen
an zwei junge Bauernburſchen die ſich hinter den dicken Weiden

ämmen verborgen hatten mit dem ſcherzenden Ruf hervor Schmeck
Oſtern Schmeck Oſtern Sie ſchwingen lange Ruthen und bedrohen
damit die Mägde die kreiſchend und lachend entfliehen bevor ſie den
kecken Burſchen die Thür vor der Naſe zuſchlagen dreht die kleinere Dirne
ſich ſpöttiſch um und droht lachend Hütet Euch im nächſten Jahr vor
dem Oſterwaſſer Es iſt nämlich noch an manchen Orten der Brauch
üblich daß die jungen Mädel ſich am Oſtermorgen eine Neckerei erlauben
und die Burſchen mit Waſſer begießen

Purpurfarben durch den dichten Nebel ſchimmernd ſteigt langſam der
Sonnenball einem großen rothen Oſterei gleichend im Oſten empor da
wird das Seitenpförtchen zum zweiten Male geöffnet die junge Gattin des
Pfarrers tritt heraus und trägt unter der Schürze verborgen ein Körbchen
das hartgeſottene buntſchalige Eier enthält die von ihr in den Buchsbaum
hecken unter dürrem Laub und dichtem Gezweig der Wachholderſträucher
oder unter dem Blattwerk der blühenden Nießwurz ſorglich verſteckt werden
Ein fröhliches Lächeln umſpielt bei dieſer Arbeit den Mund der jungen
Pfarrerin ihre Gedanken ſchweifen in die ſelige fernliegende Kinderzeit
als ſie ſelbſt noch die bunten Schätze ſuchte

Inzwiſchen hat die Magd den Frühſtückstiſch bereitet und ſtellt das
Krüglein mit heißem Rahm neben die ſilberne Zuckerdoſe an die dick
bauchige Kaffeekanne von Meißener Porzellan ſchmiegen ſich die zierlichen
Taſſen wie Küchlein um die Gluckhenne Jetzt bringt die Pfarrerin auf
flacher Schüſſel ein länglich geformtes brvunes Gebäck dem der ver
lockende Duft friſchgebackenen Kucheus entſtrömt und deſſen Rücken dicht
mit Mandelkernen beſteckt iſt Verwundert blickt der Pfarrer ſeine Gattin
an und fragt Bitte was iſt das für ein ſeltſames Brot Ein Frei
berger Bauernhaſe, ſagt dieſe fröhlich und nicht ohne Stolz Meine
Mutter buk ihn immer ſo gern zum Oſterfeſt ſchau Männchen der
Kuchen gleicht faſt einem geſpickten Haſen

Alſo wieder ein Stück Heidenthum im chriſtlichen Pfarrhauſe be
merkt lächelnd der Pfarrer und droht ſeiner hübſchen Frau ſchelmiſch mit
dem Finger Dann fügt er hinzu Weißt Du es auch liebes Frauchen
daß Dein Bauernhaſe eine uralte Vergangenheit hat Es iſt mytho
logiſches Gebäck ganz ebenſo wie die Martinshörnchen am Martinstage
und die Strietzel oder Chriſtſtollen die Du zum Weihnachtsfeſte bäckſt
letztere erinnern durch ihre Form an den Eber des Opfergottes Freyr
oder Frö deſſen Schwert das Symbol der Sonne iſt deren Wiederkehr

am Julfeſt mit großen Feierlichkeiten verbunden wurde
Unſer Haſe der zu Oſtern bei der kleinen Welt eine ſo wichtige Rolle

ſpielt war wegen ſeiner großen Fruchtbarkeit der Frühlingsgöttin geheiligt
als ſolche gilt Freyja nach den Anſichten andrer gelehrten Herrn
Oſtara bei den alten Aegyptern galt er als Symbol der Schnellig
keit bei den Kelten und Germanen gehörte der Haſe zu den
Opferthieren und Dein heimathliches Gebäck erinnert noch heute
an dieſe heidniſchen Feſte Freyja oder Frija die Göttin der
Liebe pflegte auf einem mit Kahen beſpannten Wagen zu fahren
aber auch der Haſe war ihr geweiht Jn Ober Oeſterreich herrſcht in
den ungebildeten Volksſchichten noch der Aberglaube daß man einen

Wechſelthaler oder Heckgroſchen vom Teufel gegen einen Haſen oder
eine graue Katze eintauſchen kann nur findet ſich kein Vorwitziger der
ſo muthig iſt den Teufel zu beſchwören Dieſe Beziehung der Haſen zum
Satan ſtammt aus der fürchterlichen Zeit der Hexenprozeſſe urſprünglich
waren Katze und Hafe die Sinnbilder der Häuslichkeit und Fruchtbarkeit
erſt ſeit der Teufels und Hexenglaube ſich bis zu der geiſtigen Epidemie
ſteigerte die Millionen Unglückliche dem Scheiterhaufen überlieferte liebten
es der Teufel und ſeine Buhlerinnen wie das Volk und die Hexenrichter
glaubten erſterer ſich in einen dreibeinigen Haſen letztere in ſchwarze
Katzen zu verwandeln Jener finſteren Zeit entſprang auch der allgemein
verbreitete Aberglaube daß es für Jeden unglückverheißend iſt dem ein
Haſe quer über den Weg läuft

Aber das Alles erklärt mir noch nicht unterbrach die Pfarrersfrau
wie man den harmloſen Haſen der für mich gar nichts Unheimliches

beſitzt in Verbindung mit dem Oſterei bringt deſſen Erzeugung ſich
nach uraltem Glauben das ſlinke Nagethier während der Oſterzeit an
geleg ſein läßt

er Pfarrer entgegnete Dieſe Entartung iſt bis auf den Götter
glauben alter nordiſcher Völker zurückzuführen bei denen die wunderliche
Anſchauung verbreitet war daß die Frühlingsgöttin Oſtara den Märzhaſen
ſo lange jagen ließ bis er die rothen Wunſcheier legte Dieſe rothen
Eier ſind Sinnbilder der zur Oſterzeit ſich wieder höher erhebenden Sonne
Ferner war der Glaube verbreitet daß die Göttin Hulda ouch Frau
Holle genannt ſich bei ihrer nächtlichen Erdwanderung vom Haſen leuchten
ließ auch hierin iſt wieder eine Jdeen Verbindung mit der vermehrten
Lichtſpende der Sonne im Frühling zu erkennen Das erwärmende und
befruchtende Tagesgeſtirn erweckte nach dem Glauben unſerer Urahnen
in den Herzen das Feuer der Liebe und beförderte in der nährenden
Muttererde das Keimen und Wachſen der Saaten da nun der Haſe als
Symbol der Fruchtbarkeit galt und das Ei als Urſprungsſtätte alles
Lebens ſo lag es nahe daß man beide zur Oßerzeit wo die ganze
Schöpfung zu neu pulſirendem Leben erwacht in Zuſammenhang drachte
Nach altem Herkommen liebt man es auch heute noch das Ofterei roth
zu färben weil die Sonne beim Aufgehen als rothe Kugel erſcheint

Von Jntereſſe iſt der Umſtand daß nicht nur Kelten und Germanen
und andere heidniſche Völker dem Haſen eine beſondere Verehrung wid
meten ſondern auch nord amerikaniſche Jndianerſtämme die mit den Ur
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dewohnern des alten Europa unmöglich in Beziehung gebracht werden
können Jrokeſen und Delawaren z B bringen angeblich dem Haſen
Opfer weil ihr Stammvater ſo benannt war ſie nennen ſogar den
großen Geiſt den dieſe wilden Völker anbeten den großen Haſen

und glauben daß er im Frühlingswinde über die Erde brauſt
Auch im Arzneiſchatz früherer Jahrhunderte finden wir den Haſen viel

fach vertreten und er iſt am heilkräftigſten wenn er im März erlegt
wurde oder ein Oſterhaſe war

Daß bei Gicht und Podagra die Umhüllung des kranken Gliedes mit
einem Haſenbalg ſchmerzlindernd wirkt glaubt man heute noch

Sehr beluſtigend iſt der Aberglaube daß ein Haſenlauf den man an
die Schlafſtube bindet einen ſanften und feſten Schlummer bewirken ſoll

Jn einem alten Doktorbuch iſt zu leſen Blut in der Jägeeſprache
Schweiß genannt vom Haſen wenn er im März gefangen und durch
Schwert getödtet iſt wirkt heilſam wider die rothe Ruhr

Friſches Haſenblut auf die Haut geſtrichen vertreibt allerlei Flecken
und der häufige Genuß von Hafenfleiſch macht ſchön daran glaubten
ſchon die alten Römer

Durch Auflegen von Haſenhaar werden blutende Wunden geſtillt
Als ſchützendes Amulett gegen Blindheit gilt ein Haſenauge das man

bei ſich trägt
Haſengehirn ſtärkt die Nieren und iſt gut gegen das Zittern der

Glieder wenn es in Wein getrunken wird
Haſenleber im Backofen gedörrt zu Pulver geſtoßen und des Morgens

nüchtern eingenommen macht die kranke Leber geſund
Vom Haſenfett glaubte man daß es Eutzündungen heilet und Splitter

aus der Haut zieht
Das Haſenherz iſt gegen Fieber wirkſam und die Haſenlunge den

Engbrüſtigen von Nutzen wird letztere mit Salzwaſſer und ein wenig
Myrrhen vermengt ſo kurirt ſie Epilepſie und Aſthma das behauptet
nämlich der alte Medicus Kräutermann

Die junge Pfarrerin hielt ſich unter Lachen die Ohren zu und rief
Bitte hör auf Männchen mit Deiner alten Fibelweisheit ſiehſt Du

nicht daß die Kinder ſich in Ungeduld verzehren ſie wollen nach Oſtereiern
uchen

Freundlich gab der Pfarrer die Erlaubniß und jubelnd ſtürmte die
kleine Schaar zum Pförtchen hinaus Durch das ſilberhelle Kinderlachen
wurde ein alter ſchon ergrauter Haſe aufgeſtört der ſich am Kohl des
Pfarrgartens gütlich gethan hatte und nun des Muthes beſſeren Theil
erwählte er ſchlüpfte hurtig durch eine Lücke im Zaun und Gretchen
das Neſthäkchen rief vergnügt den Brüdern zu Ei ſeht dort läuft unſer
Wohlthäter nun laßt uns ſchauen wohin er die Eier verſteckt hat

Jetzt begann ein emſiges Suchen und jeden Fund begleitete Jubel
geſchrei denn es iſt Ehrenſache aus dieſem Wettbewerb als Sieger hervor

ugehende friſcher Wind aus Oſten zertheilt die graue Nebelſchicht mit

goldenem Schimmer überfluthete die Sonne üppig grünende Saatfelder
aus denen trillernde Lerchen zum blauen Aether emporſteigen und vom
Thurm der ehrwürdigen Dorfkirche erſchallt feierliches Geläut der Oſter
glocken

Ein Steinſchlucker
Von dem altgriechiſchen Göttervater Kronos erzählt die Sage er habe

alle ſeine Kinder von deren einem ihm der Verluſt der Herrſchaft drohen
ſollte ſämmtlich gleich nach der Geburt verſchluckt ſtatt des kleinen Zeus
aber gab ihm deſſen Mutter einen Stein den der Gott ebenfalls verſchlang
Mit Bezug auf dieſes Märchen braucht man ſich nicht den Kopf darüber
zu zerbrechen wie dem Griechengotte der ſteinerne Biſſen bekommen ſein
mag wenn der Stein nicht zu groß war braucht er ihm gar nicht be
ſondere Beſchwerden gemacht zu haben Das erfahren wir jetzt aus dem
Beiſpiel eines modernen Menſchen der den ehrwürdigen Kronos in dieſer
Beziehung weit in den Schatten geſtellt hat Selten wird ein Kranken
haus einen ſo merkwürdigen Patienten beherbergt haben wie das Hoſpital
in der engliſchen Stadt Peterborough vom 13 bis 18 Februar dieſes
Jahres Der Mann der im Alter von 32 Jahren ſtand und von großem
und kräftigem Körperbau war hatte folgende Lebensgeſchichte hinter ſich
Als 14jähriger Burſche ſah er einmal auf dem Lande einen herumziehenden
Gaukler der außer anderen Künſten das wahrſcheinlich nur ſcheinbare
Verſchlucken von Steinen und zerſtoßenem Glas ſeinem Publikum vor
führte Auf den Knaben machte dieſe Vorführung einen ſo großen Ein
druck daß er daheim die erſtaunliche Kunſt nachzuahmen verſuchte was
ihm auch überraſchend gut gelang Er verſchluckte 12 kleine Steine die
er am nächſten Morgen auf natürlichem Wege und ohne alle Beſchwerden
wieder los wurde Durch dieſes Ergebniß ermuthigt ſetzte er ſeine Ver
ſuche fort und brachte es ſchon beim zweiten Male bis auf 20 Steine
Jm Jahre 1885 wurde er Soldat und machte den Feldzug in Aegypten
und im Sudan mit wo er an verſchiedenen Schlachten Theil nahm und
bei Tel el Kevir an der Hand verwundet wurde Er blieb 6 Jahre bei
der Fahne und vergnügte während dieſer Zeit oftmals ſeine Offiziere und
Kameraden durch ſeine Fähigkeit Steine zu verſchlingen Nachdem er das
Militär verlaſſen hatte machte er ſeine Kunſt zu Gelde und zog im Sommer
mit der großen Barnumſchen Menagerie und im Winter auſ ſeine eigene
Rechnung im Lande umher Die Menageriebeſitzer waren von ſeinen
Leiſtungen ſo befriedigt daß ſie ihn nach Amerika mitnehmen wollten
worauf er aber nicht einging Er gab nunmehr in allen Städten Eng
lands Schottlands und Wales Vorſtellungen Jn der erſten Zeit ver
ſchluckte er außer Steinen auch pulveriſirtes Glas verdarb ſich aber daran
u ſehr die Zähne und gab es wieder auf Vom Verſchlucken der Steinehane er niemals irgend welche Beſchwerden gehabt obgleich er nach ſeiner
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eigenen Angabe zuweilen Steine bis zu einem Geſammtgewicht von
9 Pfund in einer einzigen Vorſtellung in ſeinen Magen beförderte Am
10 Februar trat er zum letzten Male auf und zwar in drei Vorſtellungen
an demſelben Tage Diesmal konnte er die Steine nicht wieder von ſich
W und verfiel darauf in einen bedauernswerthen Zuſtand Bei ſeiner

ufnahme in das Krankenhaus fieberte er ſtark und blieb einen ganzen
Tag lang in bedenklicher Lage Der Kranke behanptete daß er am letzten
Tage ſeiner künſtleriſchen Thätigkeit 13 Dutzend Steine im Gewicht von
51 Pfund verſchluckt hatte Dieſe Angabe beſtätigte ſich vollkommen
denn er wurde nach und nach von 91 Steinen die ſich ſämmtlich in
ſeinem Darm befanden befreit die übrigen waren bereits vorher wieder

Nach drei Tagen konnte der Mann bei guterzum Vorſchein gekommen
Geſundheit das Krankenhaus wieder verlaſſen nicht ohne das ernſte Ver
ſprechen abgegeben zu haben ſeine bisherige Lebensweiſe zu ändern und
niemals wieder Steine zu verſchlucken Es iſt ſchade daß wir an dieſer Stelle
nicht die erſtaunliche Photographie abbilden können die von dem aus dem
Darm des Mannes herausgezogenen Steinhaufen aufgenommen wurde

Alle Steine waren ganz zugerundet und mußten für ihren Zweck mit großer
Sorgfalt ausgewählt ſein Der behandelnde Arzt der den Bericht nebſt
der Abbildung an den Londoner Lancett eingeſchickt hat weiſt auf die
Bedeutung des Falles beſonders hin man hat noch niemals in der Ge
ſchichte der Medizin ein Beiſpiel von ſo außerordentlicher Widerſtands
fähigkeit geſehen die das menſchliche Ernährungs und Verdanungsſyſtem
dem Eindringen von Fremdkörpern entgegenzuſetzen vermag Das einzige
bekannte Beiſpiel das damit zu vergleichen wäre iſt die Gewohnheit der
eingeborenen Arbeiter in den ſüdafrikaniſchen Diamantminen die bekanntlich
die rohen Diamanten verſchlucken um ſie auf dieſe Weiſe zu ſtehlen Man
hat berechnet daß den Diamantenarbeitern mit Hülfe von Caſtoröl all
jährlich eine ſo große Zahl von Diamanten abgeführt werde daß ihr
Werth nur nach Hunderttauſenden von Mark bemeſſen werden kann Es
iſt zu bedauern daß der engliſche Arzt von dem ſonderbaren Steinſchlucker
nicht vor deſſen Heilung eine Röntgen Photographie aufgenommen hat die
zweifellos auch ein erhebliches wiſſenſchaftliches Jntereſſe beſeſſen haben
würde

Entfetzliche Hungersnoth in Rußland
Die Correſpondenten ruſſiſcher Blätter ſowie die Delegirten der Wohl

thätigkeitsvereine welche jetzt die von der Hungersnoth heimgeſuchten
Provinzen Rußlands bereiſen ſenden nach der Hauptſtadt ergreifende
Berichte über die Lage der Bevölkerung jener Gebiete Jhren
Schilderungen iſt zu entnehmen daß die verfallenen Hütten dieſer Un
glücklichen jedes Hausrathes entblößt ſind da die Strohlager zur Fütterug
der Thiere dienen mußten und die Möbel theils verkauft theils zum Ein
heizen verwendet wurden Die Bauern mußten ſchließlich auch ihrer Ge
räthe ſich entäußern ſowie ihre Pferde ſo daß ſie nicht im Stande
ſein werden im Frühjahr die Feldarbeit wieder aufzunehmen Es
fehlt ihnen Leibwäſche ſie haben keine Kleider und was ſie an
Nahrungsmitteln etwa aufgeſpeichert hatten iſt längſt verbraucht
Jhr Unterhalt muß jetzt von den Zemſtwows beſtritten werden ſowie von
anderen Behörden und Wohlthätigkeitsvereinen welche ihnen mit Dar
lehen und Geſchenken an Mehl und Körnerfrüchten zu Hilfe kommen
Da man jedoch nur über geringe Hilfsmittel verfügt ſo iſt man ge
zwungen das Maß der Unterſtützung auf 35 Pfund Korn oder Mehl für
jede nicht arbeitsfähige Perſon Frauen Kinder Greiſe Hilfloſe und
Kranke zu reduziren Da ſich jedoch in den Dörfern ungemein viel
arbeitsfähige Perſonen befinden denen es an jeglicher Arbeit mangelt ſo
ergiebt ſich die Nothwendigkeit daß diejenigen welche eine Unterſtützung
erhalten noch mit denen theilen denen nichts gewährt wird ſodaß das
erwähnte Ausmaß von Körnerfrüchten und Mehl womit ſie einen Monat
lang ihr Auskommen finden ſollen auf kaum 20 Pfund reduzirt wird

Unmitelbar nach der Vertheilung der Unterſtützungen ernähren ſich die
Bauern einigermaßen hinreichend je mehr ſich aber der Vorrath erſchöpft
deſto mehr müſſen dieſe Unglücklichen ihre Ration herabſetzen und in der
zweiten Hälfte des Monats haben ſie keine andere Nahrung als einen
widerlichen Brei von Waſſer und Mehl und Stücke eines Brotes bei
deſſen Anblick man Widerwillen empfinden muß da es zumeiſt nur aus
Getreide Abfällen ſtatt aus Getreide hergeſtellt iſt Epidemiſche Krank
heiten greifen infolge der erbärmlichen Nahrung und in Folge der Er
ſchöpfung der Perſonen in erſchreckender Weiſe um ſich und können ſelbſt
durch die ſorgfältigſten Sanitätsmaßregeln nicht eingedämmt werden
Typhus und Scorbut fordern die meiſten Opfer unter den Unglücklichen
die jeder Wiederſtandskraft entbehren und abgezehrt und hungernd mit
unter am ganzen Körper krankhaft angeſchwollen einen entſetzlichen An
blick darbieten

Die Plage wüthet insbeſondere in der Provinz Samara woſelbſt
die Geſellſchaft vom rothen Kreuze um nur ein Beiſpiel von den troſt
loſen Verhältniſſen zu geben vom Anfang des Monats Februar ununter
brochen etwa 71000 Menſchen ernähren mußte Sie hatte 306 nnent
geltliche Speiſe Anſtalten für 22096 Kinder eingerichtet 120 für Kinder
und Erwachſene ſie hatte ferner 35 Pfund Korn und Mehl für 12156
Perſonen und eine geringere Portion für 22599 Perſonen monatlich ver
theilt ungerechnet die zahlreich vertheilten Nahrungsanweiſungen die in
den Häuſern abgegeben wurden Unter den Provinzen die in Folge des
vollſtändigen Ausbleibens der Herbſternte heimgeſucht wurden befindet ſich
der Bezirk Ufa

Wenn man dergleichen lieſt ſo begreift man daß der Zar den Friedenſehr nothwendig e denn der Fierensarbeiten giebt es in Rußland

ſehr dringliche

Der größte der Steine war I Zoll lang 1 Zoll breit und Zoll dick
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